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schaftsstand vertreten, an dem sich Branchenex-

perten aus allen Teilen der Welt über interessante

Immobilienprojekte in einem der wirtschaftsstärks-

ten Ballungsräume der Republik informieren kön-

nen. Über Ziele, Programmhighlights und die Zu-

kunft der Branche sprach der ImmobilienReport im

Vorfeld der Messe mit Robert Kautzmann, Leiter der

Wirtschaftsförderung der MRN GmbH.

Was versprechen Sie sich vom Auftritt der MRN auf

der EXPO REAL?

Die Metropolregion Rhein-Neckar auf der EXPO REAL 2012:

Starke Allianz für Investoren
Gemeinschaftsstand zeigt attraktive Investitionsmöglichkeiten

Vom 8. bis 10. Oktober 2012 trifft sich bereits zum

fünfzehnten Mal die internationale Gewerbeimmobi-

lienbranche bei der EXPO REAL in München. Die

Messe hat sich in den vergangenen Jahren zu

Europas bedeutendster Networking-Plattform für

branchen- und länderübergreifende Projekte, Inves-

titionen und Finanzierungen entwickelt. Allein im ver-

gangenen Jahr zählte die EXPO REAL 1.600

Aussteller aus 34 Ländern und mehr als 37.000 Be-

sucher. Auch in diesem Jahr ist die Metropolregion

Rhein-Neckar (MRN) wieder mit einem Gemein-
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Die Expo Real ist für uns eine sehr gute Gelegenheit, nationale und internationale

Gäste von den Stärken der Region und zukunftsträchtigen Immobilienprojekten

im Ballungsraum Rhein-Neckar zu überzeugen. In aller erster Linie geht es

darum, in den Dialog zu treten und den Messebesuchern zu zeigen, dass sie hier

nachhaltig und wertstabil investieren können.

Wie ist die Resonanz auf den Gemeinschaftsstand?

Die Resonanz auf unseren Gemeinschaftsstand ist seit Jahren sehr gut. Das

Konzept, viele starke Partner unter dem Dach der MRN zu bündeln und sich dem

internationalen Fachpublikum gemeinsam als attraktiver Investitionsstandort zu

präsentieren, hat sich absolut bewährt und findet bei der Messe inzwischen üb-

rigens viele Nachahmer. Mit einer Standfläche von knapp 320 Quadratmetern

gehört die MRN bereits jetzt zu den größten Ausstellern bei der EXPO Real. Der-

zeit sehen wir also keinen Bedarf, flächenmäßig zuzulegen.

Welche Projekte präsentieren Sie auf der EXPO REAL?

Vorgestellt werden natürlich die der-

zeit größten Gewerbeimmobilien-

projekte in der Region. Angefangen

bei der Heidelberger Bahnstadt über

das Mannheimer Glückstein-Quar-

tier bis hin zu Rheinufer-Süd und

City West in Ludwigshafen. Natürlich werden wir aber auch die vielfältigen Chan-

cen, die die militärische Konversion in der Region eröffnet, zum Thema machen.

Für Interessierte bietet der auf der Expo Real präsentierte Immobilienmarktbericht

Rhein-Neckar Details zum nachlesen.

Wie sieht der Zeitplan aus? Erwarten Sie besondere Gäste?

Gleich zum Messeauftakt am Montag erwartet die Besucher ein attraktives Pro-

gramm. Mit dem Vorstandsvorsitzenden der Hornbach Holding AG, Albrecht

Hornbach, konnten wir einen sehr interessanten Referenten zum Thema Stand-

ortwahl gewinnen (6.10., 13.30 Uhr). Sein Vortrag verspricht in zweierlei Hinsicht

spannend zu werden. Zum einen hat der Baumarktkonzern bei der Standortwahl

seiner derzeit 134 Filialen in neun Ländern bisweilen ein sehr gutes Händchen

bewiesen. Zum anderen wurde der Firmensitz in Neustadt an der Weinstraße

auf einer ehemaligen Konversionsfläche errichtet. Ebenfalls am Montag erwarten

wir zudem den stellvertretenden baden-württembergischen Ministerpräsidenten

Nils Schmid an unserem Stand.
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Die Partner auf dem Gemeinschaftsstand der Metropolregion Rhein-Neckar:

- ABB Grundbesitz GmbH

- BASF SE

- Diringer & Scheidel Wohn- und Gewerbebau GmbH

- EGH Entwicklungsgesellschaft Heidelberg GmbH & Co. KG

- Freudenberg Immobilien Management GmbH

- GBG Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft mbH

- HBB Hanseatische Betreuungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH

- Heberger-Bau AG

- MVV Energie AG

- SAP Deutschland AG & Co. KG

- SKE Gruppe

- Stadt Heidelberg

- Stadt Ludwigshafen am Rhein

- Stadt Mannheim

- Arbeitsgemeinschaft Wirtschaftsförderung Südpfalz

Welche Erfahrungen haben Sie mit dem Engagement auf der

EXPO REAL gesammelt?

Wir als Region bewerten die Präsenz bei der EXPO REAL

als wichtigen Baustein im Standortmarketing und Ansied-

lungsmanagement. Im internationalen Maßstab differenzie-

ren Investoren entweder nach ihnen bekannten Namen oder

nach größeren Ballungsräumen. Und vor diesem Hintergrund

bietet die Messe eine hervorragende Gelegenheit, die MRN

als starke Marke im Wettbewerb mit etablierten Standorten

wie München oder Hamburg zu positionie-

ren. Unsere Erfahrung zeigt, dass viele In-

vestoren im direkten Gespräch schnell

merken, welch enormes Potenzial in dieser

Region steckt.

Wie sehen Sie die gegenwärtige und zu-

künftige Situation der Branche?

Das Monitoring des Immobilienmarktes

wurde inzwischen in der 7. Auflage des Im-

mobilienmarktberichtes Rhein-Neckar fort-

geschrieben. Dieser bestätigt, dass sich der Immobilienmarkt

der Städte Mannheim, Heidelberg und Ludwigshafen in den

Segmenten Büromarkt und Einzelhandel auf einem stabilen

Niveau befindet. Die Wertentwicklung auf dem regionalen Im-

mobilienmarkt wird langfristig durch zahlreiche Stadtent-

wicklungsprojekte wie zum Beispiel in Heidelberg und

Mannheim bestimmt. Auch die Mittelzentren zeigen eine kon-

tinuierliche Entwicklung wie z. B. der MetropolPark Walldorf,

die Entwicklungen im Einzelhandelssegment in Speyer oder

Logistikinvestitionen wie in Schwetzingen und Heddesheim

belegen. Die Entwicklungen in der MRN

spiegeln somit auch die allgemeine Ten-

denz wider, wonach Immobilien zuneh-

mend zur attraktiven Anlageform für

gewerbliche aber auch private Investoren

avancieren.

Robert Kautzmann, Leiter der 

Wirtschaftsförderung der MRN GmbH



Die EXPO REAL bietet für die

Stadt Mannheim eine wichtige

Plattform, um ihre großen

Stadtentwicklungsprojekte

vorzustellen. Der Wirtschafts-

standort Mannheim wird so bei Investoren, Projektentwick-

lern und Bauherren bekannt und Kontakte und Netzwerke

zur Immobilienbranche können weiter ausgebaut werden. 

Im Mittelpunkt des diesjährigen Mannheimer Auftritts steht

das Stadtentwicklungsprojekt „Glückstein-Quartier“. Bürger-

meister Lothar Quast präsentiert gemeinsam mit Ottmar

Schmitt, Leiter der mit den Grundstücksverkäufen beauf-

tragten Projektkoordination Glückstein-Quartier, das städte-

bauliche Modell. 

In dem 33 Hektar großen Entwicklungsgebiet ist in diesem

Jahr viel passiert. Im Sommer hat sich Bilfinger entschieden,

dort seine Konzernzentrale anzusiedeln. „Das ist ein klares

Bekenntnis zum Wirtschaftsstandort Mannheim und ein ein-
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STADT MANNHEIM | Projektkoordination Glückstein-Quartier

www.glueckstein-quartier.de
T. +49 (0)621 293-5507 | info-glueckstein-quartier@mannheim.de

Ein einzigartiger Standort: Zentrale Lage zwischen 
Hauptbahnhof und Rhein. Mit modernen Büro- und 
Wohngebäuden. Mit erstklassiger Verkehrsanbin-
dung, lebendiger Infrastruktur und viel Grün. Kurz: 
Mit einer Atmosphäre, die Glücksmomente schaff t. 
Zum Beispiel für ein Unternehmen wie Bilfi nger, 
das seinen Konzernsitz hierher verlegen wird. Für 
die ERGO Versicherungsgruppe oder das MAFINEX-
Technologiezentrum. Und natürlich für alle anderen, 
die hier arbeiten und leben.

ARBEITEN UND LEBEN
MIT GLÜCKSMOMENTEN.
MITTEN IM HERZEN
MANNHEIMS.

deutiger Beleg für die Standortvorteile und das Potenzial des

Glückstein-Quartiers“, sagt Baubürgermeister Lothar Quast.

Der weltweit rund 60.000 Mitarbeiter zählende Konzern wird

dafür ein 4.400 Quadratmeter großes Baugrundstück direkt

am Zugang des Hauptbahnhofs und am künftigen Linden-

hofplatz erwerben. Der Neubau soll ein Vorzeigeobjekt für

modernes, energiesparendes Bauen werden und auch in ar-

chitektonischer Hinsicht Signale setzen.

Die Stadt Mannheim hat noch einen weiteren Investor für das

Glückstein-Quartier gewonnen. Das Mannheimer Bauunter-

nehmen Diringer & Scheidel wird ein 5.900 Quadratmeter

großes Grundstück erwerben, auf dem sich eine Bebauung

mit rund 22.000 Quadratmeter Bruttogrundfläche realisieren

lässt. Geplant sind Büro- und Wohngebäude mit einer Tief-

garage. Über weitere Baugrundstücke laufen Verhandlun-

gen. Das Interesse sowohl von Projektentwicklern wie auch

von künftigen Mietern ist groß, berichtet Ottmar Schmitt.

u
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Bereits fertig sind das von der Firma Diringer & Scheidel er-

richtete LanzCarré und die Wohngebäude des Glückstein-

Carrés mit rund 250 Wohnungen. Das MAFINEX-

Technologiezentrum für innovative, technologieorientierte

Existenzgründer wird im kommenden Jahr um 3.500 Qua-

dratmeter erweitert. 

Erhalten und in das Ensemble integriert werden ein denk-

malgeschützter Lokschuppen und ein ehemaliges Werk-

stattgebäude, die mit dem gegenüberliegenden Hanns-

Glückstein-Park die neue Mitte des Stadtquartiers bilden wer-

den.

Hochwertige Architektur

Im Endausbau entstehen im Glückstein-Quartier rund

169.000 Quadratmeter Büro- und Dienstleistungsfläche und

etwa 750 Wohnungen. Diese bieten Raum für 4.600 Arbeits-

plätze und 1.500 Einwohner.

Aufgrund der städtebaulichen Bedeutung des Quartiers legt

die Stadt Mannheim großen Wert auf eine hochwertige Ar-

chitektur. Deshalb werden für alle Bauvorhaben Architekten-

wettbewerbe durchgeführt. Auch aus ökologischer Sicht wird

das Glückstein-Quartier Besonderheiten bieten. Erstmals

verwirklicht die Stadt Klimaschutzziele für ein ganzes Gebiet.

Der Energieverbrauch der neuen Gebäude wird mindestens

30 Prozent unter den aktuell gültigen Grenzwerten der Ener-

gieeinsparverordnung (EnEV 2009) liegen.

Neben den Flächen des Glückstein-Quartiers gibt es in

Mannheim eine Vielzahl von Gewerbe- und Industrieflächen

für verschiedene Betriebe mit Bedarf ab ca. 1.000 Quadrat-

metern, die Christiane Ram, Leiterin des Fachbereichs für

Wirtschafts- und Strukturförderung, im Gepäck hat. Für Neu-

ansiedlung, Umsiedlung oder Expansion vor allem im Tech-

nologiebereich sind im Gewerbegebiet EASTSITE noch ca.

15.000 Quadratmeter verfügbar. Dienstleistungs- und Hand-

werksbetriebe finden zum Beispiel in den Gewerbegebieten

Steinweg oder in Friedrichsfeld ihre Heimat, in denen insge-

samt Flächen von 60.000 Quadratmetern angeboten werden.

Für Büros und Verwaltungen gibt es im Gewerbegebiet

Hans-Thoma-Straße Süd noch 31.000 Quadratmeter freie

Flächen. Industriebetriebe können in den Gebieten Friesen-

heimer Insel und Rudolf-Diesel-Straße auf Flächen bis zu

insgesamt 43.000 Quadratmeter zurückgreifen.

Neue Stadtquartiere

Mannheim bringt aber noch ein weiteres Zukunftsthema mit.

Zwischen 2011 und 2015 werden über 500 Hektar Militärflä-

che frei, die nach dem Willen der Stadt etwa zur Hälfte Natur

und Ökologie und zur anderen Hälfte Wohnen, Arbeit und

campusgestützten neuen Stadtquartieren zugeführt werden

sollen, vorneweg das Gelände der Benjamin-Franklin-Village

im Nordosten. Das Gelände soll von der Stadt erworben und

in eine attraktive Gesamtplanung eingebunden werden.

Gute Gründe, die auch für den Standort Mannheim spre-

chen: Im Mannheimer Stadtteil Jungbusch entsteht derzeit

ein Kreativwirtschaftszentrum, das 4.600 Quadratmeter

Nutzfläche bieten wird. Es ist, ebenso wie das MAFINEX

Technologiezentrum, ein städtisches Bauprojekt mit einer

Förderung durch das Programm EU-RWB. „Beide Grün-

dungszentren bieten kreativen, innovativen sowie technolo-

gisch orientierten Existenzgründungen und jungen

Unternehmen an zwei Standorten bestmögliche Startchan-

cen für die ersten Geschäftsjahre“, erläutert Wirtschaftsbür-

germeister Michael Grötsch deren Angebot.

Kontakt:

STADT MANNHEIM

Dezernat für Planung, Bauen, Umweltschutz

und Stadtentwicklung

Projektkoordination Glückstein-Quartier

Leitung: Dipl.-Volkswirt Ottmar Schmitt

T. +49 (0)621 293-5507

ottmar.schmitt@mannheim.de

www.glueckstein-quartier.de



Ludwigshafen – Stadt im

Wandel: Wohnen und Arbei-

ten in der Stadt am Rhein

Die EXPO REAL, Internatio-

nale Fachmesse für Gewer-

beimmobilien und Investitionen, in München bietet für die

Stadt am Rhein den idealen Rahmen, um sich als nachhalti-

gen Wirtschaftsstandort zu präsentieren. Bereits zum 9. Mal

ist Ludwigshafen in München vertreten, um wertvolle Kon-

takte zu Projektentwicklern, Investoren und Planer zu knüp-

fen und Netzwerke zur Immobilienbranche auszubauen. In

diesem Jahr steht das wirtschaftliche Potential von Ludwigs-

hafen im Fokus des Messeauftritts. Aufgezeigt wird, dass

sich die Stadt als dynamisches Wirtschaftszentrum, geprägt

von der chemischen Industrie wie einem stabilen Mittelstand,

im vergangenen Jahrzehnt kontinuierlich weiterentwickelt

hat. Als Standort mit ausgeglichener Work-Life-Balance bie-

tet Ludwigshafen die Basis für eine erfolgreiche Kapitalan-

lage.

Stadtumbau „Heute für Morgen“ bleibt Thema

Von der Vision zur Realität - die Neuausrichtung der Stadt

an den Rhein und der vor fünf Jahren unter dem Motto

„Heute für Morgen“ gestartete Stadtumbauprozess haben die

Attraktivität von Ludwigshafen unter Projektentwicklern und
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Investoren gesteigert. Innerhalb der Metropolregion Rhein-

Neckar profitieren Anleger von einem noch niedrigen Kauf-

preisniveau, einer prosperierenden Wertsteigerung und

marktgerechten Mieteinnahmen. Im Fokus der städtebauli-

chen Entwicklung steht weiterhin der Stadtumbau im Bereich

der Innenstadt. Bis 2013 werden daher rund drei Millionen

Euro in die weitere Aufwertung des öffentlichen Raums in-

vestiert. Die Expo Real bietet die Gelegenheit, auf das Ent-

wicklungspotential der Innenstadt sowie auf die differenzierte

Förderkulisse aufmerksam zu machen. Ziel ist es, neue Nut-

zungskonzepte mit potentiellen Investoren zu diskutieren und

anzuschieben. Das Augenmerk ist dabei auf innerstädtische

Schlüsselimmobilien gerichtet. Handel, Dienstleistung und

Kreativwirtschaft sind dabei die Nutzungen, die für die In-

nenstadt gewonnen werden sollen.

Rheinufer Süd - Wohnen und Arbeiten am Rhein

Als Dienstleistungs- und Bürostandort in bester Lage gewinnt

aktuell das Rheinufer Süd an Bedeutung. Das Wohn- und

Dienstleistungsgebäude Rheinallee wurde unlängst mit dem

deutschen Bauherrenpreis 2011/ 2012 ausgezeichnet. Mo-

mentan entsteht ein weiteres innovatives Konzept für einen

Büroneubau, in dem rund 1.500 hochwertige Arbeitsplätze

im IT-Bereich geschaffen werden. Zugleich wird das seit dem

Jahr 1881 bestehende Firmengelände von u
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Halberg-Maschinenbau städtebaulich neu integriert. Unan-

getastet davon ist das Gebiet einer der schönsten Wohn-

standorte direkt am Fluss, in unmittelbarer Nähe zur City mit

ihren kulturellen Einrichtungen und vielfältigen Einkaufs-

möglichkeiten zwischen Rhein-Galerie und Rathauscenter.

Derzeit werden drei Bauprojekte am Rheinufer Süd umge-

setzt. Noch in diesem Jahr starten weitere Wohnbauvorha-

ben auf zwei Hektar Baufläche. Die Stadt Ludwigshafen, die

RSE Rheinufer-Süd Entwicklungs-GmbH, kurz RSE, und die

GAG als kommunal verbundenes Immobilienunternehmen

legen dabei großen Wert auf eine hohe städtebauliche und

architektonische Qualität. 

Auch im Wohnungsbestand weist die Stadt Ludwigshafen ein

interessantes Potential für Projektentwickler, Bauträger und

Immobilienbetreiber auf. Aktuell werden drei Denkmal-En-

sembles auf den neuesten Stand gebracht: Die Hohenzol-

lernhöfe mit rund 180 Wohnungen. 1923 für BASF-

Angestellte erbaut, entsprechen sie nicht mehr den Anforde-

rungen zeitgemäßen Wohnens. Daher investiert nun die Ei-

gentümerin Luwoge rund 30 Millionen Euro und sorgt für ein

neues Inneres und Äußeres. Bereits acht Monate nach dem

Vertriebsstart waren die 254 Wohnungen im denkmalge-

schützten Wohnareal Neue Hofgärten verkauft. Das Ver-

kaufsvolumen liegt insgesamt bei mehr als 40 Millionen Euro.

Auch eine Revitalisierung im Stadtumbaugebiet ist bereits

vor Fertigstellung komplett verkauft worden: das ehemalige

Verwaltungsgebäude am Lutherplatz mit 50 Wohneinheiten,

das für 12 Millionen Euro saniert wird.

Zukunftsthema City West - Raum für neue Stadtideen

Mit dem Stadtentwicklungsprojekt City West steht die Stadt

Ludwigshafen am Anfang eines neuen dynamischen Pro-

zesses im Sinne der Konversion. Das Projekt beruht auf

einem stadtverträglichen Umbau einer überregional wichti-

gen Verkehrstangente, die heute als Hochstraße ausgebaut

ist. Daraus ergibt sich Raum für neue Stadtideen. Mit der

Vergabe der Ingenieurleistungen für die Erneuerung der

Hochstraße Nord geht das Projekt in die nächste Phase, in

der die städtebauliche Integration der Verkehrsanlage aus

verschiedenen Fachrichtungen beleuchtet wird. Im Frühjahr

2012 wird entschieden. Dabei wird ausgelotet, in welchem

Umfang neue Flächen für Gewerbe- und Büronutzungen,

Freizeit- und Sport-Entertainment sowie Wohnen in zentraler

und innenstadtnaher Lage gewonnen werden können. Kon-

zeptionell steht das Projekt City West in Verbindung mit dem

2006 gestarteten Stadtumbauprozess. 

City West ist das städtebauliche Bindeglied zwischen der

City am Rhein, der Innenstadt mit ihren überregional be-

deutsamen Kultureinrichtungen und dem Technologie- und

Innovationszentrum rund um den Campus der Fachhoch-

schule Ludwigshafen. 

Mit dem Gewerbegebiet Technologiemeile bietet Ludwigs-

hafen einen idealen Standort für mittelständische Unterneh-

men, die Synergien schätzen und nutzen. Lokale Partner und

zentrale Serviceeinrichtungen wie TechnologieZentrum,  lu-

teco oder Hochschule Ludwigshafen am Rhein bilden den

Rahmen für vernetztes Arbeiten. Dort soll nun ein neues

Dienstleistungszentrum für 250 Arbeitsplätze entstehen.

Die EXPO REAL ist für die Stadt Ludwigshafen am Rhein die

ideale Plattform, um konkrete Standorte zu vermarkten, aber

auch um potentielle Investoren und Projektentwickler für Vi-

sionen zu begeistern. Hierzu werden die Oberbürgermeiste-

rin Dr. Eva Lohse und Klaus Dillinger, Geschäftsführer der

W.E.G. und Bau- und Umweltdezernent der Stadt Ludwigs-

hafen, fest vereinbarte Gespräche auf der Expo Real führen.

Weitere Gespräche erfolgen über die vertretenen Partner-

unternehmen GAG, TWL und RSE.

Wohn- und Dienstleistungsgebäude Rhein-

allee: ausgezeichnet mit dem Deutschen

Bauherrenpreis 2011/ 2012 



Weltweit größte Passivhaus

Siedlung - die Heidelberger

Bahnstadt

Ob soziale Stabilität, Bildung,

Zuwanderung, Mieterquote,

Verkehr oder Finanzen - bei diesen Indikatoren steht Heidel-

berg nach den Ergebnissen der Pestel-Studie zur Krisenfes-

tigkeit sehr gut da. Mit dem neuen Stadtteil Bahnstadt

entsteht hier die derzeit größte Passivhaus-Siedlung der

Welt. 

Die Bahnstadt wird mit dem durchgängigen Passivhaus-

Standard und einer hervorragenden CO2-Bilanz höchste An-

forderungen an den Klimaschutz erfüllen und rund 12.000

Bewohnern und Berufstätigen höchste Lebensqualität bie-

ten. Dies alles nur einige Gehminuten entfernt vom Heidel-

berger Hauptbahnhof und etwa 10 Fahrrad- oder Straßen-

bahnminuten in die am Neckar gelegene Altstadt. 

Ehemaliger Güterbahnhof 

Der offizielle Startschuss fiel im Jahr 2009, als mit dem Bo-

denmanagement und der Erschließung des Areals begon-

nen wurde. Die Bahn hatte hier früher ihren Güter- und

Rangierbahnhof betrieben, der 1997 stillgelegt wurde. Heute

liegt die Entwicklung und Vermarktung der Flächen in den

Händen der Entwicklungsgesellschaft Heidelberg (EGH). 

Anders als vergleichbare Projekte ist die Bahnstadt keine

reine Wohnsiedlung, sondern vereint Leben und Arbeiten.
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Z.B. arbeiten im Bürogebäude Stadttor Z.B. wohnen in den Schwetzinger Terrassen

DENK IN NEUEN DIMENSIONEN. 
DENK IN BAHNSTADT.
Der Stadtteil der Zukunft wächst. www.heidelberg-bahnstadt.de

weltweit größter Stadtteil  
mit Passivhaus-Standard

Platz für 5.000 Bewohner und  
7.000 Arbeitsplätze

230.000 m2 für Forschung und  
Wissenschaft im Campus
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Insgesamt wird es drei Kindertagesstätten, eine Grundschule

und ein Bürgerzentrum geben. Für das künftige Zentrum der

Bahnstadt, den Gadamerplatz, hat der Gemeinderat kürzlich

einen städteplanerischen Wettbewerb ausgeschrieben: Hier

wünscht sich die Stadt Bürgerzentrum und Schule sowie ein-

fach einen öffentlichen Platz für Alle. Überdies sollen die Hei-

delberger und ihre Gäste in der Bahnstadt auch gut ein-

kaufen können. 

Starke Nachfrage

Die Nachfrage nach Wohnungen und Gewerbeimmobilien

des ersten Bauabschnitts des neuen 15. Heidelberger Stadt-

teils ist so stark, dass die Planung für den zweiten Bauab-

schnitt um mehr als zwei Jahre vorgezogen werden konnte.

Der 1. Bauabschnitt “Wohnen an der Promenade“ mit ca. 400

Mietwohnungen und ca. 330 Eigentumswohnungen ist kom-

plett verkauft. Ebenso die auf dem Campus entstehenden

ca. 770 Campus affine Wohnungen und Studentenapart-

ments. Die ersten Bewohner sind bereits im Juni 2012 ein-

gezogen. Bis Ende 2013 werden über 2.000 Menschen in

der Bahnstadt wohnen.

Sechs weitere Wohnprojekte werden in den nächsten Mo-

naten auf den Weg gebracht. 

Die Bahnstadt ist mit einer Fläche von 116 Hektar eines der

größten Stadtentwicklungsprojekte in ganz Deutschland.

Nach Experten-Schätzungen werden im Stadtteil rund zwei

Milliarden Euro investiert werden. 

u
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Life Sciences und Biotechnologie 

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner setzt sich dafür ein,

dass sich in der Bahnstadt vor allem wissenschaftsbasierte

Unternehmen und Forschungseinrichtungen ansiedeln.

Diese finden hier hervorragende Bedingungen vor, wie be-

reits ansässige Firmen bestätigen. Heidelberg ist seit Län-

gerem führend in den Bereichen Life Sciences und Bio-

technologie, mit international renommierten Einrichtungen

wie der Universität Heidelberg, dem Deutschen Krebsfor-

schungszentrum oder dem Europäischen Laboratorium für

Molekularbiologie EMBL. Das Bundesministerium für Bildung

und Forschung kürte die Region zum Spitzencluster „BioRN

„Zellbasierte und Molekulare Medizin in der Metropolregion

Rhein-Neckar“ mit gut 100 Partnern aus Wirtschaft und Wis-

senschaft. Die Forschungs-Unternehmen der Bahnstadt pro-

fitieren von den kurzen Wegen zu diesen Instituten und vom

Angebot an hochqualifizierten Beschäftigten in diesen Be-

reichen. . 

Für den neuen Bahnstadt-Campus ist das von der Max-Ja-

recki-Stiftung errichtete Labor- und Bürogebäude „Skylabs“

mit seinem markanten neunstöckigen Turm ein markantes

Symbol. Es bietet künftig 19.000 Quadratmeter Fläche für

Wissenschaft und wissenschaftsnahe Einrichtungen. Für for-

schungsorientierte Unternehmen und Institute ist die Bahn-

stadt ideal, weil hier noch Platz ist zu wachsen, beispiels-

weise für Spin-Outs. Dies ist umso sinnvoller, als das Neu-

enheimer Feld nur wenige Minuten entfernt ist, wo die Na-

turwissenschaften der Universität sowie Universitätskliniken

und renommierte Forschungseinrichtungen ihren Sitz haben.

Beschäftigte des Heidelberger Technologieparks beispiels-

weise nutzen Pedelecs, um zwischen den beiden Standorten

des Technologieparks im Campus Neuenheimer Feld und im

Campus Bahnstadt zu pendeln.

Bahnstadt Business - die Mischung macht’s

Die Bahnstadt ist auch ein hochwertiger Businessstandort für

Handels- und Dienstleistungsunternehmen.

Diese bunte Mischung macht die Bahnstadt für Unternehmen

aus allen Branchen attraktiv. Im Gegensatz zu monostruktu-

rierten Bürostädten finden sich Unternehmen hier in einem

lebendigen, inspirierenden Umfeld wieder. Und auch die

klassischen harten Standortfaktoren sprechen für die Bahn-

stadt: die Verkehrsanbindung ist optimal, die Region bietet

ein enormes Potenzial an gut ausgebildeten Arbeitskräften.

Wie bei den Wohngebäuden gilt auch für die Büro-, Dienst-

leistungs-, Gewerbe- und Handelsimmobilien, dass sie im

energiesparenden Passivhausstandard errichtet werden - die

Energienebenkosten für Unternehmen fallen entsprechend

geringer aus als bei konventioneller Bauweise. Dass die

Rahmenbedingungen stimmen, zeigt das gegenwärtig im

Bau befindliche „Stadttor“: Von den beiden Baukörpern sind

bereits 90 Prozent vermietet. Die Fertigstellung erfolgt in

2013. Im Nordwesten hat sich ein Fachmarktzentrum der

Firma Bauhaus angesiedelt. B&B Hotels, die drittgrößte Eco-

nomy-Hotelgruppe Frankreichs, er-

richtet zurzeit das erste Hotel in der

Bahnstadt. Es entstehen rund 120

Zimmer. Dabei werden dem Grund-

gedanken der Bahnstadt folgend

davon knapp 50 als Familienräume

gestaltet.

Weitere attraktive Gewerbegrunds-

tücke werden zurzeit entwickelt.

Höchste ökologische Standards, at-

traktive Architektur und Wirtschaft-

lichkeit gehen in der Bahnstadt

Hand in Hand.



Neben der Teilnahme  auf dem

Gemeinschaftsstand der Me-

tropolregion Rhein-Neckar ist

die DIRINGER & SCHEIDEL

Unternehmensgruppe (D&S) bei der EXPO REAL 2012 mit

einem Stand in Halle C 1, Stand 033 vertreten. Nachdem die

Baugenehmigung erteilt und im September mit dem Bau für

das Stadtquartier Q 6 Q 7 (www.q6q7.de) in der Mannheimer

Innenstadt begonnen werden konnte, wird dieses Projekt auch

in diesem Jahr im Mittelpunkt der Standpräsentation stehen.

Das größte Bauvorhaben der Nachkriegsgeschichte in der

Mannheimer Innenstadt, erstreckt sich auf rund 16.480 Qua-

dratmetern über fast zwei Quadrate und ist in direkter Nach-

barschaft der Planken positioniert. Auf ca. 310 Millionen Euro

beziffert D&S das Projektvolumen. Alexander Langendörfer,

Geschäftsführer der D&S Wohn- und  Gewerbebau GmbH: 

„ Auf der EXPO REAL präsentieren wir erstmals zu Q 6 Q 7

eine filmische Animation, die spannende Einblicke in das zu-

künftige Innere des Stadtquartiers gewähren wird. Das starke,

positive Echo zum Startschuss für Q 6 Q 7 in der regionalen

und überregionalen Presse der letzten Wochen spiegelte sich

auch in unseren Gesprächen wider. Wir erwarten deshalb zahl-

reiche Gäste an unserem Stand und werden sicher darüber hi-

naus mit weiteren Investoren und Interessenten für noch zu

vermarktende Flächen ins Gespräch kommen.“ 
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch auf der EXPO REAL 2012, Stand C1.033

QUARTIER4, MANNHEIM (GLÜCKSTEIN-QUARTIER)

SERVICE-WOHNEN & PFLEGE LANZCARRÉ, MANNHEIM

WOHNPARK NIEDERFELD, MANNHEIM

EINZELHANDEL UND XXL - PARKHAUS, MANNHEIM INNENSTADT R 5

PFLEGE/HANDEL
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Mit „Quartier 4“,  der vierten Projektentwicklung im Bereich des

Glückstein-Quartiers (ehem. Mannheim 21), ist ein weiteres D&S

Projekt bei der EXPO REAL am Start. Die aktuelle Entwicklung

sieht hier neben Büroflächen auch 50 bis 70 Mietwohnungen und

ein Hotel vor. „Mit den Ergebnissen des von D&S gemeinsam mit

der Stadt ausgelobten Architekturwettbewerbs rechnen wir An-

fang November. Danach wird es in die konkrete Planungsphase

gehen. Die Lage des zukünftigen  „Quartier 4“ ist erstklassig und

erlaubt uns, Büroflächen an einem herausragenden Standort an-

zubieten. Aber auch die Mietwohnungen gegenüber des neuen

Stadtparks sind für Investoren hoch attraktiv,“ erläutert Langen-

dörfer die Vorzüge des neuen Projekts.

Am Stand werden auch die weiteren Bereiche der D&S Gruppe

vertreten sein. Die D&S Bauunternehmung hat neue Referen-

zen „im Gepäck“ und empfiehlt sich Auftraggebern aus Wirt-

schaft, Verwaltung und Industrie. Im Dienstleistungsbereich

wurde die avendi Senioren Service GmbH, deren Aufgabe die

Entwicklung und der Betrieb zeitgemäßer Senioren- einrich-

tungen ist, gerade vom Beratungsunternehmen Avivre Consult

im Ranking der größten, privaten Betreiber in Deutschland auf

Platz 1 gesetzt. Auch die Hoteltochter ARIVA ist mit dem Bau

zweier neuer Hoteleinrichtungen - dazu zählt auch das Hotel

Q 6 Q 7 der Kategorie 4 Sterne Superior mit Tagungs- und

Konferenzflächen über den Dächern der Mannheimer Innen-

stadt - weiterhin auf Expansionskurs.



Die ABB Grundbesitz GmbH

mit Sitz in Ladenburg präsen-

tiert auf der Expo Real 2012 in

München den Green CREM-

Managementansatz und stellt

die damit erzielten Ergebnisse vor. Ökologische, ökonomi-

sche und soziokulturelle Nachhaltigkeit sowie Energieeffi-

zienz sind die charakteristischen Merk-

male des betrieblichen Immobilienmana-

gements bei ABB in Deutschland. Seit

mehr als 20 Jahren steuert, verwaltet

und optimiert die ABB Grundbesitz er-

folgreich das deutsche ABB-Immobilien-

portfolio. Mit der Einführung eines Green

CREM-Index in 2009 geht es den Immo-

bilienexperten jedoch nicht nur um eine

"statische" Bewertung der einzelnen Ge-

bäude, Standorte und des Portfolios; es

geht vielmehr darum, unter Berücksich-

tigung der Unternehmensentwicklung

sowie in einem dem Kerngeschäft ange-

passten Zeitfenster konkrete Handlungs-

empfehlungen zur kontinuierlichen

Optimierung zu identifizieren und umzusetzen. Der Green

CREM-Index hebt sich im Vergleich zu den gängigen Zertifi-

zierungssystemen am Markt (DGNB, LEED, BREEAM)

durch zwei entscheidende Kriterien ab: 

- er umfasst das Profil "Bestands-Industrieimmobilien" und

- Gegenstand der Betrachtung sind neben den einzelnen Ge-
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bäuden ganze Standorte sowie das gesamte Immobilien-

portfolio.

Ziel des Green CREM-Managementansatzes ist die Steige-

rung von Energieeffizienz und ökologischer Qualität von In-

dustrie-Unternehmensimmobilien und damit die Sicherung

ihres Werterhaltes sowie der Verbesserung der Marktposition.

          

Ihre langjährige Erfahrung und ihr Know-how geben die ABB-

Immobilienexperten auch an andere Industrieunternehmen

weiter.

Der "Wabenbau" ein Großraumbürogebäude der ABB in

Mannheim, nach seiner energetischen Sanierung



Die Arbeitsgemeinschaft Wirt-

schaftsförderung Südpfalz

wird in diesem Jahr bereits

zum 11. Mal als Aussteller auf

der Expo Real vertreten sein.

Die kreisfreie Stadt Landau sowie die beiden Landkreise

Germersheim und Südliche Weinstraße stehen gemeinsam

für die Wirtschaftsregion Südpfalz. Diese ist Teil und aktiver

Partner der Europäischen Metropolregion Rhein-Neckar. Zur

südöstlich angrenzenden TechnologieRegion Karlsruhe und

dem Elsass im Süden bestehen enge Verbindungen.

Die Teilnahme als Standpartner auf dem Gemeinschafts-

stand der Metropolregion Rhein-Neckar erweist sich als po-

sitiver Messeauftritt, mit dem es gelingt, die Wirtschaftsregion

Südpfalz als Teil der Metropolregion mit eigener Identität und

regionaler Zuordnung darzustellen.

Die Expo Real dient nicht nur als Kontaktplattform, sondern

auch als Präsentationsfläche. Ziel des gemeinsamen Messe-

auftrittes ist es, auf der Expo Real Investoren für die Süd-

pfalz zu interessieren und die Südpfalz noch stärker bekannt

Die SKE Facility Management

GmbH - der Spezialist mit fast

vierzig Jahren Erfahrung als

Facility Manager und führen-

der Public-Private-Partnership

(PPP) Partner in der Region - ist wieder Partner auf dem

Stand der Metropolregion Rhein-Neckar. Die Expo Real bie-

tet für das Unternehmen den idealen Treffpunkt für Gesprä-

che mit seinen Auftraggebern aus vielen Regionen in

Deutschland. Die Erfahrungen, die SKE bisher auf der

Münchner Messe für Gewerbeimmobilien sammeln konnte,

waren durchgehend positiv. Die Expo Real ist für SKE die

ideale Kontaktbörse, um mit potentiellen Auftraggebern aus

Kommunen und Wirtschaft ihr „Know-how“ in den Bereichen

PPP, langfristigen Verträgen und Erfahrungen im Facility Ma-

nagement auszutauschen. Durch das Engagement auf dem

Gemeinschaftsstand der Metropolregion Rhein-Neckar kann

SKE seinen Bekanntheitsgrad in Deutschland vergrößern

und die Darstellung der angebotenen Dienstleistungen opti-

mieren.
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zu machen. Weitere Ziele sind das Knüpfen neuer Kontakte

und die Förderung des Bekanntheitsgrades der Südpfalz.

Die Stadt Landau präsentiert den im Südosten der Stadt

Landau gelegenen hochattraktiven Gewerbepark „Am Mes-

segelände“, ein Standort mit Zukunft in unmittelbarer Nähe

der Autobahn A 65, Anschlussstelle Landau-Zentrum sowie

zugleich in unmittelbarer Nähe der attraktiven Innenstadt

Landau. Dieser bietet Unternehmen auf einer Gesamtfläche

von 62 Hektar (Nettobaufläche 33 Hektar) repräsentative und

werthaltige Grundstücke. u
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Darüber hinaus ist die Stadt Landau im Jahr 2014

Ausrichter der Landesgartenschau Rheinland-

Pfalz. Hierzu wird die letzte große Konversions-

fläche mit einer Größe von 25 Hektar in das

Gartenschaugelände verwandelt. Parallel und

nach der Gartenschau wird die Entwicklung des

ehemaligen Kasernenareals im Sinne der Nach-

haltigkeit fortgeführt. Es entsteht der „Wohnpark

Am Ebenberg“ mit ergänzenden Büronutzungen

und Versorgungseinrichtungen um einen ange-

legten Südpark.

Der Landkreis Südliche Weinstraße umschließt

die kreisfreie Stadt Landau. Die Attraktivität des

Landkreises besteht aus der Mischung von Tou-

ristik, Weinbau, Gewerbe und Industrie. Die grö-

ßeren Industrie- und Gewerbestandorte liegen alle

in unmittelbarer Nähe oder direkt an der A 65.

Im Gewerbepark Edenkoben-Venningen, direkt an

BAB Ausfahrt Edenkoben gelegen, besteht die

Möglichkeit, Industrieansiedlungen auch mit even-

tuellen Gleisanschluss vorzunehmen. Der Bahn-

hof Edenkoben liegt direkt am Gewerbepark. 

Der Interpark Rheinpfalz in Offenbach und der Ge-

werbepark West in Herxheim können ebenfalls

Gewerbe- und Industrieflächen in größerem Maße

anbieten. Auch hier ist die A 65 ohne Ortsdurch-

fahrt in rund drei Kilometer Entfernung erreichbar.

Der Landkreis Germersheim bietet durch seine hervorra-

gende Verkehrsinfrastruktur die direkte Anbindung an die

nahe gelegenen Oberzentren wie Mannheim/Ludwigshafen

oder Karlsruhe. So ermöglichen gleich zwei Binnenhäfen am

Rhein einen hohen und effektiven Güterumschlag. Nicht nur

die Daimler AG mit ihrem weltweit größten LKW-Montage-

werk in Wörth weiß die hiesigen Standortvorteile zu schät-

zen. Im Landkreis Germersheim wurden in jüngerer

Vergangenheit weitere attraktive Gewerbeflächen geschaf-

fen. Hochkarätige Technologie-Unternehmen siedeln sich

derzeit im neu erschlossenen, 80 Hektar großen Gewerbe-

gebiet in Rülzheim an, mit direkter Anbindung an die vier-

spurige B 9. Im südlichen Hagenbach werden derzeit 50

Hektar Gewerbefläche vermarktet und die Stadt Germers-

heim verfügt ebenfalls über ein attraktives Gewerbe- und In-

dustriegebiet mit einer Größe bis von 100 Hektar.

Die EXPO Real als internationale Fachmesse für Gewer-

beimmobilien ist für die Arbeitsgemeinschaft Südpfalz eine

wichtige und bedeutende Kommunikationsplattform, wenn

nicht sogar die Kommunikationsplattform des „Who is who“

der Immobilienwirtschaft.

Zahlreiche wichtige Kontakte konnten in den vergangenen

Jahren geknüpft und gefestigt werden. Die Teilnahme an der

EXPO Real war und ist ein Image- und Bedeutungsgewinn

für die Region.



Im Herzen der Metropolregion

Rhein-Neckar gelegen hat

Weinheim für Unternehmen

einiges zu bieten. So präsen-

tieren sich der Technologiepark und der Industriepark Wein-

heim mit campusähnlicher Parkanlage und hochwertigen

Neubauflächen als Premiumstandort für nationale und inter-

nationale Technologie-, Dienstleistungs- sowie Industrie-

unternehmen.

„Der Technologiepark Weinheim erfüllt höchste Qualitätsan-

sprüche, die moderne Unternehmen an einen zukunftsfähi-

gen Standort stellen“ erläutert Ulrich Kerber, Sprecher der

Geschäftsführung Freudenberg Immobilien Management

GmbH (FIM), und fügt hinzu: „Die direkte Nähe zum Indus-

triepark bietet allen zukünftigen Mietern vielfältige Dienst-

leistungsangebote und eine außergewöhnliche Infrastruktur,

die dort bereits fest etabliert ist und kontinuierlich weiter ent-

wickelt wird. Für die angesiedelten Unternehmen ergeben

sich somit wertvolle Synergieeffekte. Die Unternehmen kön-

nen sich voll auf ihre Kernkompetenzen konzentrieren.“ 

Zusätzlich zu der Vielzahl an Dienstleistungen zeichnet sich

der Technologiepark Weinheim durch seine hervorragende

Verkehrsinfrastruktur aus. Er befindet sich in unmittelbarer

Nähe zum Autobahnkreuz Weinheim und ist mit dem IC-

Bahnhof Weinheim gut an das Schienennetz angebunden.

Angrenzend an den Technologiepark Weinheim befindet sich

der Industriepark Weinheim, den Kerber als einen Premium-

standort für nationale und internationale Industrieunterneh-

men sieht. Nicht von ungefähr, denn „der Industriepark

Weinheim bietet erstklassige Flächen ohne Einschränkun-

gen für Produktion, Forschung, Logistik und Bürodienstleis-

tung.“

Das Areal verfügt über ein eigenes Industriekraftwerk sowie

ein Industrieklärwerk und kann somit das komplette Service-

Paket eines modernen Industriestandorts bieten: von der

Versorgung mit Energie aus dem firmeneigenen Kraftwerk

bis zum fachgerechten Entsorgen von Abwasser, Produkti-

ons- oder Büroabfällen einschließlich Kläranlage und Depo-

nie.

Aktuell sind über 50 Unternehmen mit rund 6.300 Mitarbei-

tern im Industriepark angesiedelt.
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Aufgrund der direkten Nachbarschaft von Technologiepark

und Industriepark können den ansässigen Unternehmen in

beiden Parks eine Vielzahl von Dienstleistungen angeboten

werden. Hierzu gehören unter anderem:

-  Auftragsforschung

-  Brenstoffzellentechnologie

-  IT und Rechenzentren

-  Langjährige Technologiekompetenz in industriellen 

Anwendungen

-  Modernste Telekommunikationsinfrastruktur

-  Umwelt- und ressourcenschonende Energieversorgung

durch Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung

-  Verpflegungsdienste (Kantine, Bistro, Catering)

-  Werk- und Brandschutz

-  Ärztlicher Dienst

Vermarktet und betreut werden die Flächen im Technologie-

park und Industriepark von der Freudenberg Immobilien Ma-

nagement GmbH mit ihren projektspezifischen Immobilien-

gesellschaften - wie der Technologiepark Weinheim KG -

welche als Verkäufer, Vermieter, Entwickler und auch Inves-

tor auftritt. Von der Planung, über die kundenspezifische Ent-

wicklung bis hin zum Bau der Immobilie steht ein erfahrenes

Team mit Fachkompetenz, Beratung und Know-how bereit.

Ferner verantwortet die Freudenberg Immobilien Manage-

ment GmbH weltweit sämtliche Immobilienangelegenheiten

der Unternehmensgruppe Freudenberg. Grundstücke zu er-

werben und zu bebauen, Produktionsgebäude, Lagerhallen

oder Büroräume zu kaufen oder zu verkaufen, zu mieten

oder zu vermieten, gehören genauso wie Beratungsleistun-

gen in Immobilienfragen zum Leistungsspektrum des Unter-

nehmens.

Um die Parks auch außerhalb der Region bekannter zu ma-

chen, wird die Freudenberg Immobilien Management GmbH

auch in diesem Jahr wieder als Standpartner der Metropol-

region Rhein-Neckar auf der Expo Real in München vertre-

ten sein.  

Ansprechpartnerin Vermarktung Technologiepark und

Industriepark:

Caroline Breunig caroline.breunig@freudenberg.de

Telefon: +49 (0) 6201-806724 Fax: +49 (0) 6201-886724



„Mehr ein Hotel als ein Pfle-

geheim“ - Seniorenimmobilie

von HBB wird im Spätsom-

mer 2013 fertiggestellt

Südlich der Innenstadt von Ludwigshafen und nur wenige

hundert Meter von den Rheinauen entfernt, liegt die Mun-

denheimer Straße. Auf dem ehemaligen Gelände eines Au-

tohauses entsteht derzeit ein neues DOMICIL Senioren-

pflegeheim. Nach seiner Fertigstellung wird das Haus mit

einer Bruttogeschossfläche von ca. 8.400 Quadratmetern ein

attraktives Zuhause für bis zu 147 Seniorinnen und Senioren

bieten. Dabei fühlen sich der Investor HBB, die Hanseatische

Gesellschaft für Seniorenheime, und der Betreiber DOMICIL

ihrem Motto „Mitten im Leben“ verpflichtet. „Die Einbindung

in ein lebendiges Umfeld mit einer funktionierenden Infra-

struktur ist für uns oberstes Gebot bei der Standortwahl“, er-

klärt Oliver Radünz, Geschäftsführer der HBB. Die Nähe zur

Innenstadt und nur ein kurzer Weg zu Fuß bis in die grüne

Natur am Flussufer – das zeichnet die Lage des Hauses aus.

Baulich und ökologisch hochwertig

Neben der Lage sind auch die architektonische und funktio-

nale Qualität eines Seniorenheims entscheidend für die HBB.

Das Haus wurde vom renommierten Berliner Architekturbüro

Broll-Förster geplant, das auf Seniorenheime spezialisiert ist.
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„Das Ergebnis wird ein hochwertiges Gebäude in einer mo-

dernen und wohnlichen Architektur sein“ so Walter Broll. Mit

seiner hochwertig gestalteten Fassade wird es nicht nur sein

Umfeld aufwerten, sondern auch „eher an ein Hotel als an

ein Pflegeheim erinnern“, ergänzt HBB-Geschäftsführer Ra-

dünz. Das Gebäude orientiert sich an höchsten baulichen

und ökologischen Anforderungen und erfüllt so den KfW 70-

Standard für Energieeffizienz. In seinem Inneren bietet es zu

85 Prozent Einzelzimmer für seine neuen Bewohner. Alle

Zimmer verfügen über ein eigenes seniorengerechtes Bad. 

Mit einer Größe von 18 Quadratmetern bis 37 Quadratme-

tern übertreffen die Zimmer deutlich die Anforderungen der

Heimmindestbauverordnung und ermöglichen eine individu-

elle Gestaltung durch die Bewohner, die so auf Wunsch auch

eigene Möbel mitbringen können. Daneben verfügt das Haus

über einen großen Festsaal für verschiedenste Veranstal-

tungen, einen liebevoll angelegten hauseigenen Garten mit

Rundwegen und ausgesuchter Bepflanzung, der zum Spa-

zieren oder Verweilen auf den Gartenbänken einlädt. „Die

Bewohner sollen ein Gefühl der Geborgenheit kombiniert mit

größtmöglicher Sicherheit vermittelt bekommen“, sagt 

Radünz. Darum wird auch auf Notrufsysteme der neusten

Generation großen Wert gelegt. Die HBB investiert rund 18

Millionen Euro in das neue Projekt, das auch für mehr als 80

neue Arbeitsplätze in der Region Ludwigshafen sorgt.

TREUREAL geht neue Wege

In den zurückliegenden Jahren war die

TREUREAL stets Standpartner der Metro-

polregion Rhein-Neckar; in diesem Jahr

geht das Unternehmen neue Wege.

TREUREAL hat in diesem Jahr an seinem

Profil als Dienstleister im Property Ma-

nagement und im Gebäudeservice gefeilt -

was es auch auf der EXPO REAL 2012

zum Ausdruck bringen will. Daher ist

TREUREAL erstmalig mit einem eigenen

Stand vertreten: in Halle C 1 – Stand 020. 



Auch in diesem Jahr ist die

Heberger Bau AG wieder auf

der Expo Real vertreten.

2012 stehen mit der Heberger

Hoch-, Tief- und Ingenieurbau

GmbH und der Heberger Projektentwicklung und Immobilien

GmbH zwei ausgewählte Unternehmen aus der Gruppe im

Fokus, welche am Gemeinschaftsstand der Metropolregion

Rhein-Neckar ihre Unternehmen präsentieren.

Aktuell steht beim Tochter-

unternehmen Heberger

Projektentwicklung und Im-

mobilien GmbH die Umset-

zung eines Projektes auf

dem Mannheimer Eck-

grundstück Eichendorff-

straße/Obere Clignet-

straße an. Dort entsteht ein

sechsgeschossiges Wohn-

haus (fünf Vollgeschosse

und ein Staffelgeschoss)

mit 16 unterschiedlich gro-

ßen Eigentumswohnungen

zwischen 85 und 165 Quadratmetern. Abgerundet wird das

Projekt durch einen begrünten Hinterhof und einer Tiefga-

rage. Dieser Neubau ist als moderne Interpretation der um-

liegenden gründerzeitlichen Altbauten angelegt. Das Bau-

vorhaben wird mit allen Errungenschaften aktueller Baukul-

tur versehen sein. Dabei zählen neben den neuesten Ener-

giestandards, zeitgemäßem Schallschutz, großzügigen nach

Südwest ausgerichteten Balkonterrassen, Aufzüge für eine

barrierefreie Erschließung. So finden sich klassische Eta-
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gengrundrisse, zweigeschossige Townhäuser und Pent-

house-Wohnungen unter einem Dach wieder. Der komplette

Baubeginn soll noch im Herbst 2012 erfolgen, die Fertigstel-

lung ist für Ende 2013 fest im Visier.

Die Heberger Gruppe mit Sitz in Schifferstadt und zählt zu

den technisch führenden Bauunternehmen im In- und Aus-

land. Qualifizierte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen betreuen

den Kunden von der Bauidee über die Planung bis zur Ab-

wicklung. Heberger setzt auf neueste Technologien bei Kon-

struktion und Ausfüh-

rung. In den Bereichen

Hoch- und Ingenieur-

bau, Kabel und Tiefbau

sowie in der Sanierung

und Bauwerkserhaltung

ist die Heberger Hoch-

Tief- und Ingenieurbau

GmbH erfolgreich auf

dem Markt tätig. Das Tä-

tigkeitsfeld der Heberger

Gruppe auf internationa-

ler Ebene umfasst die

Bereiche Betonfertigpro-

dukte, schlüsselfertiges Bauen, Industrie- und Ingenieurbau,

Projektentwicklung sowie Transportdienste.

Aktuell richtet sich die Heberger-Gruppe verstärkt auf den

Bereich nachhaltiges Bauen aus. Zu diesem Zweck werden

Mitarbeiter zunehmend in den anerkannten Zertifizierungs-

systemen DGNB und LEED® ausgebildet. So erhalten Kun-

den alles erforderliche Know-how aus einer Hand.

Ansprechpartner für die Heberger Hoch-, Tief- und Ingenieurbau GmbH:

Geschäftsführer Telefon +49 (0) 6235 930 332  Fax +49 (0) 6235 930 353

Christian Hildenbrand christian.hildenbrand@heberger.de

Ansprechpartner für die Projektentwicklung:

Geschäftsführer Telefon +49 (0) 6232 877 45 55 Fax +49 (0) 6232 877 45 77

Markus Effler markus.effler@heberger.de

n
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Mannheim

Die teuren Einkaufsstädte der Region
Aktuelle Studien zu Ladenmieten und Mietstruktur in Fußgängerzonen 

Na bitte! Die Region ist doch vorne mit dabei. Zumindest

wenn es um die Miethöhe  für Einzelhandelsflächen geht. Ak-

tuell hat Jones Lang LaSalle in den 185 wichtigsten deut-

schen Einkaufsstädten untersucht, wie sich die Spitzen-

mieten bei der Neuvermietung eines 100 Quadratmeter-La-

denlokals in Toplage entwickelt haben. Unter den 25 teuers-

ten Städten findet sich Mannheim auf Rang 16, Heidelberg

auf Platz 20.

Dabei zeigt sich für die beiden Oberzentren der Metropolre-

gion dieselbe Tendenz wir für den überwiegenden Teil aller

deutschen Shoppingmeilen: Mit  150 Euro pro Quadratmeter

in Mannheim und 115 Euro in Heidelberg, verharren die Mie-

ten auf dem Niveau des ersten Halbjahres 2012. Die Immo-

bilienexperten sehen daher auch keine wesentliche

Veränderung für das Restjahr. 

Bei aller Zuversicht hat Doris von Muschwitz, Senior Execu-

tive bei Jones Lang LaSalle, jedoch auch die gesamtwirt-

schafltiche Entwicklung im Blick: "Die unsicheren Rahmen-

bedingungen gehen nicht spurlos am Handel vorüber und

skeptische Stimmen mehren sich. Die Entscheidungspro-

zesse verlaufen langsamer und bei Gesprächen mit Mietin-

teressenten schwingen vermehrt Sorgen um künftige Um-

satzrückgänge mit."

Allerdings dürfte die Mehrzahl der Einzelhändler in

den Toplagen der Einkaufsmetropolen konjunkturelle

Schwankungen durchaus auffangen können, sind es

doch überwiegend bundesweit agierende Filialisten,

die das Bild in den Fußgängerzonen Deutschlands

prägen. Deren Anteil hat sich in den vergangenen

gut fünf Jahren von 60 auf 65 Prozent erhöht wie

das auf innerstädtische Einzelhandelsimmobilien

spezialisierte Maklerhaus Lührmann feststellt. Dabei

dominieren nach Anzahl an Ladenlokalen die klas-

sischen Kleinflächenmieter. Vor allem Telekommu-

nikationsunternehmen haben die Schaufenster-

fronten in den Toplagen erobert. Vorneweg marschieren hier

Vodafone und O2 auf den Plätzen 1 und 3. Mit E-plus, Mo-

bilcom und Telekom haben es zusätzlich drei weitere Vertre-

ter in die TOP 15 der häufigsten Mieter in 1A-Lagen

geschafft. In diese Phalanx einbrechen konnte Tchibo als die

Nummer 2 in diesem Segment.  Die Parfümerie-Kette Dou-

glas und der Textilfilialist H&M bringen es hier nur auf die

Plätze 8 und 9.

Ganz anders jedoch das Bild, wenn man die vermietete Flä-

che zugrunde legt. Dann zeigt die Geschosszahl die wahren

Gewinner der Fußgängerzonen: Kaufhaus-Ketten, wie etwa

Galeria Kaufhof, vor den Textilhändlern mit dem „&“-Zeichen,

P&C, C&A und H&M. Für Achim Weitkamp, geschäftsfüh-

render Gesellschafter bei Lührmann, ist klar: "Die Textil-

händler sind die wahren Könige der Fußgängerzone."

Wenn er sich da für die Metropolregion nur nicht irrt! Zeigt

sich doch für sein Haus in der Gesamtauswertung "der typi-

sche Kaufhaus-, Textil-, Bücher- und Drogerie-Besatz". Dass

die Kurpfälzer auch den Handel ganzheitlich - quasi von Kopf

bis Fuß -  angehen, scheint den Marktforschern angesichts

der Vielzahl an Schuh- und Frisörfilialen denn doch entgan-

gen zu sein.
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KulTour

Phoenix International Media Center

Architekt: Shao Weiping 

Beijing, Konstruktion 2009-2012

© Shao Weiping (BIAD_Ufo)

Architecture China - The 100 Contemporary Projects:

Der Osten bebt

Architecture China - The 100 Contemporary Projects

Reiss-Engelhorn-Museen

Museum Zeughaus C5

Mannheim

Ausstellungsdauer: bis 13. Januar 2013

Geöffnet: Dienstags bis sonntags 11.00 bis 18.00 Uhr

www.rem-mannheim.de

Sie hängen gleichberechtigt nebeneinander - die 100 Pro-

jekte junger und namhafter chinesischer Architekten sowie

internationaler Größen der Baukunst. Zumindest die Namen

der westlichen Koryphäen sind dem interessierten Betrach-

ter geläufig: David Chipperfield, Norman Foster, Rem Kool-

haas, Zaha Hadid oder Herzog & de Meuron. Aber im Osten

ist ein architektonisches Erdbeben im Gange, und Cui Tong,

Li Xinggang, Tao Na oder der Pritzker-Preisträger Wang Shu

stehen in ihrer Fantasie und Innovation den etablieren Bau-

künstlern in nichts nach.

In keinem Land dieser Erde wird derzeit so viel und schnell

gebaut wie in China. Die (noch) anhaltende wirtschaftliche

Dynamik der Volksrepublik spiegelt sich nicht zuletzt in der

innovativen Architektur des Landes zu Beginn des 21. Jahr-

hunderts wider. Die Ausstellung "Architecture China - The

100 Contemporary Projects" zeigt anhand großformatiger

Fotografien und kleiner Modelle rund 100 Projekte sowohl

aus den Metropolen als auch aus den ländlichen Regionen

Chinas. Lokale Traditionen werden mit architektonischer Mo-

dernität verbunden; die vorgestellten Bauwerke reichen von

der Planung für ganze Stadtteile bis Hotels und Verwal-

tungsgebäuden, Bahnhöfe und Schulen und nicht zuletzt

Wohnhäusern.
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LiteraTour

„Neue Architektur. Heidelberg Ludwigshafen Mannheim:

Visitenkarte der Baukultur

„Architektur ist Teil des Lebensraums“ und „Beitrag der ge-

sellschaftlichen Situation der Umwelt“, brachte es Klaus Dil-

linger, Bau- und Umweltdezernent der Stadt Ludwigshafen auf

den Punkt. Anlass war die Vorstellung des  Architekturführers

„Neue Architektur. Heidelberg Ludwigshafen Mannheim“, er-

schienen im Mannheimer Verlag Edition Quadrat. Mit profes-

sionellen Farbfotos, Zeichnungen und Erläuterungstexten

versehen werden in dem Buch 144 neue Bauwerke der letz-

ten zehn Jahre aus Heidelberg, Ludwigshafen und Mannheim

vorgestellt, die in ihrer Baukultur herausragen. Herausgeber

ist der Kunsthistoriker Markus Löffelhardt, der am Bauhaus in

Dessau zum Thema Bauten der klassischen Moderne forschte

und 2004 die „agentur für architektur+kunst“ gründete.

Nun gehört nicht jedes der vorgestellten Bauwerke - 54 aus

Heidelberg, 32 aus Ludwigshafen und 58 aus Mannheim

haben es in das Werk geschafft- automatisch zur klassischen

Moderne. Der Band vermittelt aber einen intensiven Eindruck

über die hervorragenden Architekturprojekte, die einer Metro-

polregion auch in architektonischer Hinsicht gerecht werden.

Immobilienmarken Award 2012 für Engel & Völkers
Engel & Völkers, weltweites Dienstleistungsunternehmen in der Vermittlung von hochwertigen Wohn- und Gewerbeimmobilien, ist

als wertvollste Immobilienmarke Deutschlands in der Kategorie „Immobilienmakler“ ausgezeichnet worden. Seit 2009 verleiht die

Europäische Gesellschaft für Immobilienmarkenbeobachtung mbH (EUGIMB) aus Berlin den begehrten Award.

Das Unternehmen sieht sich in seiner konsequenten Markenführung bestätigt. Engel & Völkers ist auch in der Metropolregion

Rhein-Neckar flächendeckend vertreten: Mit den Shops in Mannheim, Heidelberg, Weinheim, Neustadt, Ludwigshafen, Landau,

Speyer und demnächst auch in Schwetzingen ist Engel & Völkers Marktführer in der Region. Mit einer Mannschaft von 43 Immo-

bilienberatern wurde im letzten Jahr eine Immobilienumsatz von 79.454.010 Euro bei insgesamt 396 Abschlüssen erzielt. 

Die Mitarbeiter von Engel & Völkers werden in der hauseigenen Akademie aus- und weitergebildet. Aufgrund des einzigartiges Netz-

werks sind die Immobilienberater in der Lage, dem Kunden einen optimalen Überblick über die aktuelle Marktsituation in ihrem je-

weiligen Kernmarkt zu geben. Die Erstellung von Marktanalysen, die Bewertung von Grundstücken und Immobilien, die Prüfung

des Kaufvertrags und die Beratung hinsichtlich der Finanzierung gehören zu ihrem Dienstleistungsportfolio.

Empirische Grundlage für die Auszeichnung durch EUGIMB ist eine repräsentative Online-Befragung, in der jährlich rund 1.000

Marken aus den maßgeblichen Bereichen der Immobilienwirtschaft bewertet werden. Die Basis liefert der eigens dafür entwickelte

Real Estate Brand Potential Indes, ein wissenschaftlicher Markenbewertungsansatz.

Markus Löffelhardt

Neue Architektur

Heidelberg Ludwighafen Mannheim

ca. 420 Abbildungen Format 12 x 22 cm

29,80 €

ISBN 978-3-941001-10-7

Edition Quadrat, Mannheim Auflage: 2.500



mitteilten, wird das neue Unternehmen

„FHH Fondshaus Hamburg Immobilien“

(FHHI) im vierten Quartal 2012 seinen

Geschäftsbetrieb aufnehmen. Kernge-

schäft wird die Initiierung von geschlos-

senen Immobilienfonds sein, mittel-

fristig sollen auch Investments für insti-

tutionelle Anleger strukturiert werden.

FHHI wird als eigenständiges Unter-

nehmen der Ahrenkiel Gruppe und der

HOCHTIEF Solutions AG autonom am

Markt agieren und wurde zu diesem

Zweck mit einem Stammkapital von

zwei Millionen Euro ausgestattet. 

Fondshaus Hamburg wird in die neue

Gesellschaft die Verwaltung der bislang

platzierten und der künftigen geschlos-

senen Immobilienbeteiligungen einbrin-

gen sowie das Asset- und Fonds-

Management. Die Gründung der neuen

Gesellschaft steht unter Vorbehalt der

Freigabe durch die zuständige kartell-

rechtliche Behörde.

Mannheim: Ende September 2012

schlug Bilfinger ein neues Kapitel sei-

ner Unternehmensgeschichte auf: Die

von der Hauptversammlung im Mai

2012 beschlossene Umbenennung des

Konzerns von Bilfinger Berger SE in Bil-

finger SE wurde rechtlich wirksam und

markiert einen weiteren wichtigen

Schritt in der erfolgreichen Unterneh-

mensentwicklung. „Wir treten künftig als

Gruppe unter einer einzigen starken

Marke auf und verdeutlichen so die

Leistungsvielfalt unseres Konzerns“,

betont Roland Koch, Vorstandsvorsit-

zender der Bilfinger SE.
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Mannheim: Die ZURICH Vertriebs

GmbH, eine Servicegesellschaft der

ZURICH Gruppe Deutschland, hat ca.

340 Quadratmeter Büroflächen im

High-Tech-Park in Mannheim-Neckarau

angemietet. Mit Kapitalanlagen von

mehr als 31 Milliarden Euro und über

6.000 Mitarbeitern zählt ZURICH zu

den führenden Versicherungen in

Deutschland. Vermieter ist die IVG

Asset Management GmbH, Frankfurt.

Die RICH Immobilien GmbH & Co. KG,

Heidelberg war vermittelnd tätig.

Mannheim: Die Stadt Mannheim

hat ca. 2.800 Quadratmeter Bürofläche

in Q 5, 14-22, in Mannheim angemietet.

Der Eigentümer der Immobilie ist die 11.

Bamac Verwaltungs GmbH. Die Gesell-

schaft hat das Objekt Ende 2011 über

Engel & Völkers Commercial erwor-

ben. Die neu vermieteten Flächen wer-

den entkernt und neu ausgebaut. Auch

hier war Engel & Völkers Commercial

Rhein-Neckar vermittelnd tätig.

Hamburg/Essen: Das Emissi-

onshaus Fondshaus Hamburg, ein Un-

ternehmen der Ahrenkiel Gruppe, und

die Essener HOCHTIEF Solutions AG

haben gemeinsam eine neue Gesell-

schaft für Immobilieninvestitionen ge-

gründet. Die Gesellschafter sind mit je

50 Prozent beteiligt. Wie beide Partner
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